
Direktversicherungsgeschädigte aus Spelle setzen ihren Kampf fort

„Politikern weiter auf die Füße treten“

SPELLE Als völlig unzurei-
chend haben Bernd Schröer
(68) und Manfred Lesting
(64), die beide in Spelle woh-
nen, in einem Gespräch mit
der Redaktion die vom Bun-
destag beschlossene Entlas-
tung der Betriebsrentner bei
der Zahlung von Sozialbei-
trägen bezeichnet. Beide ge-
hören der Regionalgruppe
NRW-Nord/Rheine des Ver-
eins Direktversicherungsge-
schädigte DVG an.

„Seit dem Gesundheits-
modernisierungsgesetz von
2004 mussten die Betroffe-
nen auf ihre Betriebsrenten,
wozu auch seitdem die Di-
rektversicherungen gehören,
bei Auszahlung den vollen
Beitragssatz auf die Kranken-
und Pflegekassenbeiträge
zahlen, und zwar den Arbeit-
nehmer- und Arbeitgeberan-
teil, die sogenannte Doppel-
verbeitragung“, erläuterte
Schröer. Seit 2020 gelte jetzt
ein Freibetrag von 159,25
Euro. Seitdem sind nach sei-
nen Worten Beiträge nur
noch für die Summe zu ent-
richten, die darüber liegt.

„Etwas weniger Betrug“

Das mache eine Ersparnis
von monatlich 25 Euro. „Die
Regierung will uns diese Lö-
sung aber als den großen
Wurf verkaufen“, sagte
Schröer. Der Großteil der Be-
troffenen werde jetzt nur
noch „etwas weniger betro-
gen“, meinte er, wobei er sich
drastischere Worte verknei-
fen musste.

Diese Entlastung könne
nur der erste Schritt sein, be-
tonten Schröer und Lesting
unisono. Sie wollen weiter
dafür kämpfen, dass die 2004
in einer „Nacht-und-Nebel-
Aktion“ eingeführte Doppel-
verbeitragung ab sofort min-
destens um den Arbeitgeber-
anteil halbiert wird.

Die Bezieher von Direkt-
versicherungen seien nach
dem eklatanten Vertrauens-
bruch durch die rot-grüne
Bundesregierung mit tatkräf-

tiger Unterstützung der
CDU/CSU jeweils bereits um
mehrere Zigtausende Euro
geprellt worden, erklärten
die Speller. „Bei Abschluss
der Verträge ab Mitte der
70er-Jahre, die in Sonntags-
reden von der Politik den
Bürgern angepriesen wur-
den, waren diese steuerredu-
ziert und explizit sozialversi-
cherungsfrei“, erklärte Les-
ting.

Auch nach der Neurege-
lung des Betriebsrentenstär-
kungsgesetzes von 2017 wür-
den die Bezieher von Direkt-
versicherungen weiterhin
massiv durch Sozialversiche-
rungsbeiträge geschröpft,
obwohl inzwischen die Kran-
kenkassen auch durch die
„Abzocke an uns“ erhebliche
Überschüsse erwirtschaftet
haben.

„Unser Verein fordert, dass
die Erhebung dieser Abzüge

auf diese Form der Altersvor-
sorge sofort gestoppt und
den Betroffenen eine Ent-
schädigung für die jahrelang
erlittenen finanziellen Ein-
bußen gezahlt wird“, unter-
strich Schröer. Maßlos ent-
täuscht zeigte er sich von der
mangelnden Unterstützung
der Gewerkschaften und Be-
triebsräte beim Kampf gegen
„diese Ungerechtigkeit“.

Er sei sich darüber im Kla-
ren, dass die Politik nur dann
einlenke, wenn die Betroffe-
nen weiter Druck machten,
denn juristisch seien angeb-
lich wohl „alle Messen“ ge-
lesen. Schröer: „Besonders
eindrucksvoll sind desaströ-
se Wahlergebnisse der Regie-
rungsparteien.“ Aber das
wollten die Betroffenen letzt-
endlich gar nicht, denn dann
kämen solche Ergebnisse wie
in Thüringen heraus.

„Von den 6,3 Millionen Di-

Von Ludger Jungeblut

rektversicherungsgeschädig-
ten, die sicherlich auch ein
großes Wählerpotenzial dar-
stellen, sind leider bislang
erst 3500 im DVG organi-
siert“, sah Lesting bei den Ge-
schädigten noch viel Luft
nach oben bei der Mitglieder-
zahl. Auch die betroffenen
Emsländer blieben leider in
der Deckung.

„Starke stille Reserve“

„Wir haben eine starke
,stille Reserve‘, die aus-
schließlich mit dem Wahlzet-
tel protestiert“, hob Lesting
hervor. „Nachwuchssorgen“
habe der Verein eigentlich
nicht, denn es kämen jähr-
lich rund 250000 empörte
Geschädigte dazu. Nach den
Worten von Lesting sind Ap-
pelle von Politikern an junge
Menschen, eine private Al-
tersvorsorge aufzubauen,
blanker Hohn, wenn der

Staat, wie 2004 geschehen,
die Bürger derart hinterhäl-
tig hintergehe.

„Es ist daher dringend ge-
boten, dass die Politik ein se-
riöses Konzept für die Alters-
vorsorge entwickelt“, hob
Lesting hervor. Es müsse
auch für den Vorsorgenden
attraktiv sein und nicht nur
für die Finanz- und Versiche-
rungswirtschaft sowie für
Krankenkassen.

Schröer und Lesting kün-
digten an, hochrangigen Poli-
tikern auch weiterhin auf
„die Füße zu treten“ und zu
nerven, zum Beispiel Paul
Ziemiak und Anja Karliczek
am Aschermittwoch in Recke
oder Jens Spahn auf der Fre-
rener Bürgerversammlung
am 4. April um 19 Uhr im
Atrium der Franziskus-De-
mann-Schule. Die Politiker
sollen in Pink empfangen
werden.

„Im kleinen Kreis geben
uns Politiker verschiedener
Parteien immer wieder recht
mit unserem Anliegen“, sagte
Schröer. Auch gebe es seit De-
zember 2018 einen CDU-Par-
teitagsbeschluss, die Doppel-
verbeitragung abzuschaffen,
um die private Altervorsorge
zu fördern. „Nur fehlt den Be-
fürwortern die Durchset-
zungskraft oder der politi-
sche Willen zur Umsetzung“,
merkte Lesting an.

Die Homepage des Vereins
Direktversicherungsgeschä-
digte kann unter www.dvg-
ev.org aufgerufen werden.
Für weitere Informationen
stehen auch Bernd Schröer,
Tel 05977 1725, Handy 0152
05903215; E-Mail schroe-
er.bernd@gmx.de, sowie
Manfred Lesting Tel. 05977
1510, Handy 0176 73235913,
E-Mail: mlesting@gmx.de,
zur Verfügung.
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